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Für die Toilette.
Wir wenden uns heute demjenigen Gebiet der Toilette

zu , welches in jeder Saison eine gleiche Berücksichtigung for¬
dert und fürwclchcswirhiermitunsereLcscrinuen mit verschieß
denen Abbildungen moderner Modelle versorgen ; erscheinen
einige darunter auch in schon bekannter Fa ? on , so dürfen wir
ihnen darum nicht das Prädicat „ modern " entziehen , in so¬
fern sie noch durch nichts Neueres ersetzt worden sind.

Wir gehen sogleich zur Beschreibung der Abbildungen über.
Nr . 1. Canezon von weißem Tüll mit rosa Band¬

ausputz . Das Leibchen — vorn in Falten gezogen —
hat einen kraus angesetzten Schooßund halblange , an der
Seite offene Acrmel , oben mit einem kleinen Uebcrärmel >
verziert . Eine reiche Garnitur von Spitzen und mit rosa k
Band unterlegten Puffen - giebt dem Canezon das An¬
sehen reizender Eleganz . Diese Garnitur ist auf der Abbil¬
dung vollkommen treu wiedergegeben und bedarf daher keiner
weiteren Beschreibung . Die "Taille ist mit einem rosa Band
umfaßt , welches vorn zu einer Schleife mit lang herabhän¬
genden Enden geschlungen ist.

an den Acrmel gesetzt, sondern mittelst eines darunterliegen¬
den Bündchcnsvon etwas geringerer Breite als die Manschette.
Dieses Bündchen , zuweilen wie die Manschette gerundet ge¬
schnitten , hat den Zweck , daß letztere nicht durch die bauschi¬
gen Falten des Acrmcls nach vorn gedrängt wird . jsondernnach
hinten stehend , glatt anfliegen kann . Äci dem hier unter
Nr . 4 gegebenen Acrmel hat die Manschette in der Mitte
einen Einschnitt und besteht theils aus einem mit Band un¬
terlegten Puff , theils ans Stickerei . Vorn am Einschnitt
ist eine blaue Bandschlcife befestigt.

Nr . 5 . Ballonärmel von weißem Mull . Der
Ballon ist ebenfalls abgerundet wie bei Nr . 4 und unten
mit einem doppelten breiten Volant zugleich an ein ge¬
sticktes Bündchen gefaßt.

Nr . 6 . Aermel von weißem Tüll mit grünem
Ban dausputz . Bei diesem Aermel ist der Ballon durch
4 mit grünem Band unterlegte schmale Spitzencinsätzc der
Länge nach in Puffen gefaßt . Das untere Bündchen ist eben¬
falls mit grünem Band durchzogen.

Nr . i . Canezon von weißem Tüll.

Nr . 3 . Aermel
mit Bandausputz

Nr . 9 . Aerine^
mit rosa BaudgarniturNr . 6 . Äermcl

von weißem Tüll.
Nr . 7 . Acrmel

von halbwciter Form.

Nr . 7 . Aermel in halb-
/ weiter Form . Die untere

-sixieiMM Garnitur besteht aus 2 dicht
A ,.. . .F-' ,. "AW aneinander schließenden Puf-

h . ssfeil und einem breiten Vo-
> laut , welcher , wie aus der

'W MW 'M Abbildung zu sehen , in der
WMWßM Mitte gespalten , und rings
« DK t M ir herum mit Spitze besetzt ist.

Än glatt anfliegender krau-
ser Puff deckt die Schlußnath
^ Acrmcls — eine Verzie-
rung — welche man denAer-
mein in Rücksicht auf die
jetzt beliebten aufgeschlitzten

Nr - 4 . Pallon -Aermel . Kleiderärmel giebt.
Nr . 8 / N crmel mit lila

Baudgarnitur . DcrBal-
lon dcsAermels ist ungefähr '/ « Elle über dem untern
Rand nochmals in Falten gereiht und demzufolge ein Puff
gebildet , welcher mit gestickten Muschcn verziert und mit
schmalem Band in bestimmten Entfernungen umfaßt ist.
Oberhalb des Puffes befindet sich eine Schleife ohne En¬

den , unten schließt sich eine herabfallende krause Man¬
schette an .l

Nr . 9 . Acrmel mit rosa Bandgarnitur.
Zu diesem Acrmel gehört ein sehr kurzer , weit sich öff-

^ ncnder Klciderärmcl , um den mit Schleifen verzierten
U Ballon völlig sichtbar werden zu lassen . Dieser Bal-
W lon reicht nach unten zu nur etwas über den Ellen-
M bogen , läßt also den unteren Theil desArmcs frei ; der
^ sich anschließende weite Volant ist da , wo er ans dem

Arm liegt , um die Hälfte schmäler geschnitten , als
nach der Mitte zu.

Nr . 2 . Canezon von
weißem Organdi -mit
schwarzem Sammet und
Spitzen ansputz . Dieser
Canezon hat eine sehr ein¬
fache glatt anschließende Fa-
?on mit Füllhornärmcln —
hingegen einen sehr elegan¬
ten originellen Ansputz und
würde , zu einem Kleide von
lebhafter Farbe getragen , der
Toilette einen außerordent¬
lichen Reiz verleihen . Der
Ausputz besteht in einzelnen ^ n- „
schmalen,,Larettss " ( Span - Nr . v . wallon - Aermel.
gen ) , von schwarzem Sam¬
met mit schwarzen Spitzen
besetzt und ist in der auf der Abbildung sichtbaren Weise
am Leibchen herunter , auf den Schultern, "Acrmeln und um
den Schooß angebracht . Acrmel und Schöoß haben noch
eine Einfassung von Sammet , welcher sich eine breite
Spitze anschließt ; außerdem sind die Acrmel mit schwar¬
zen Sammetschleifcn verziert.

Nr . 3 . Fichu von schwarzem Tüll mit Besatz
von schmalen schwarzen Sammetbändchen . Das
Fichu bildet hinten eine Spitze und hat vorn kurze ge¬
rundete Enden , welche sich über der Taille kreuzen . Zwei
Volants von breiten schwarzen Spitzen , darüber ein ^
dreimaliger Besatz von Sammetbändchen , bilden die «
untere Garnitur des Fichn . Der Halsansschnitt hat M
eine dem Ganzen entsprechende Garnitur . W

Nr . 4 . Ballonärmel von weißem Mull mit
blauer Baudgarnitur . Die erforderliche Weite eines
solchen Ballonärmcls ist mindcstens 1 Elle . Gewöhnlich
wird der Ballon oben und unten nach der Naht zu etwas
abgerundet , damit er einen größeren Bausch bildet.
Die zurückstehende Manschette wird nicht unmittelbar

Nr . 3 . ./ichu von schwarzem Tüll.

Nr . 2 . Canezon mit schwarzem Sammet - und Spitzen -Ausputz.
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(Tapisserie -Arbeit .)
Material : feiner Canevai , Stahl - und Kriffallperlen , Zephirwolle in

Grün oder Hochroth : ein Drahtrcif , u , s, w.

Wir liefern hiermit den Leserinnen eine Arbeit, deren-
Gegenstand, wenn auch nicht in allen Haushaltungen znm
wirklichen Gebrauch gelangt, doch jedenfalls gern alsZimmcr-
schmnck aufgenommen wird.

Die hier gegebene Abbildung eines Lichtschirms zeigt
allerdings nur ein einfaches, weis; und schwarzes Dessin ohne
den Effect der Perlen , welche geschmackvoll mit dem farbigen
Wollgrund contrastircn; doch gehört von Seiten unserer Le¬
serinnen nur eine geringe Phantasie dazu, sich die Arbeit in
ihrer Vollendung vorzustellen. Die Contouren nndAdcrn
des Dessins(durch weiße Punkte bezeichnet) werden ans Stahl¬
perlen gebildet, das Innere
der Blumen und Blätter wird
mit weißen Kristallperlen ge¬
füllt; der Grund ist mit Wolle
in hochroth, grün oder blau zu
arbeiten.

Da die Stickerei auf sehr
feinem Cancvas ausgeführt
werden muß um der auf der
Abbildung angegebenen Größe
möglichst zu
eutiprcchen,
so kann man
beim Ausfül¬
len sich des

halben
Kreuzstichs

bedienen und
dadurch die

Arbeit sehr
erleichtern.

Offene Seide
würde auch
ein passendes

Material
znm Ausfül¬
len sein, doch
aber die Per¬
len weniger
vortheilhast
hervortreten
lassen.

Die vollen¬
dete Stickerei
wird ganz

straff über ei¬
nen, in pas¬
sender Große
dazu gefer¬
tigten Draht-
rcrs gespannt,
welchen man
in den, au¬
ßerhalb der
Stickerei frei-
gebliebencn
Cancvas-

rand faßt und
dicht einhef¬
tet. Dies

muß insofern
mit einiger
Sorgfalt ge¬
schehen, als
die Stickerei
sich leicht
schief zieht,

und dadurch
das Ganze
an Schönheit

verlieren
würde. Man
füttert dann
die Rückseite
des Schir-
mesmit leich¬
tem Sciden-
zcng in pas¬
sender Farbe
und setzt um
deu Rand ei¬
ne lange Sei-
dcnfranzc,
cn twcder

in ' weiß, oder überein¬
stimmend mit der Grund¬
farbe der Stickerei. Will
man die Eleganz mehr-
als die Dauer berücksichti¬
gen, so wäre hier jedenfalls
wci ß zu empfehlen. Außer¬
dem wird der Rand der Sti¬
ckerei, den Kopf der Franzc
bedeckend, noch mit einer
dreifachen Flechte von Kri-
stallpcrlcn verziert, oder mit einer weißen seidenen Gnimpc,
ans welcher man in regelmäßigen Entfernungen kleine weiße
Wachspcrlcn anbringt.

Die Befestigung des Schirms in das Fnßgestcll, welches
entweder aus Steiupappe , oder von einem Drechsler gefertigt
sein kann, ist Sache des Galanterie-Arbeiters.

Kragen -Dessin
(Fr anzö fische Stickerei . )

Für wenig geübte Stickerinnen ist es schwierig, die fran¬
zösische Stickerei in sehr zierlichen dichtgedrängten Figuren
auszuführen , und die größte Ausdauer kann in diesem Fall
oft nur ein unbefriedigendesWerk schaffen. Wir geben da¬

her heut ein Dessin zu einem Kragen, mit sehr einfachen,
mehr vereinzelt stehenden Figuren, welches auch unsicheren
Versuchen den Lohn einer hübschen cffeclvallen Arbeit gewäh¬ren wird.

Die breiten weißen Linien, welche die Hauptfiguren des nmstochen.
Musters bilden, werden doppelt (also zweimal) vorgezogen
und beim Vorziehen zugleich die daran schließenden Blätter
und Zweige gestickt: dann wird die doppelt vorgezogene Linie
dicht languetlirt. Der äußere Rand des Musters wechselt mit
schmalen und breitenLangnetten ab; die letzteren müssen eine
dichte Unterlage von Baumwolle erhalten, desgleichen alle
übrigenhochzustickcndcnFignren. Die großen mit eincrAder
versehenen Blätter werden getheilt gestickt, die damit zusam¬
menhängende große Rundung erhält innerhalb dieVerzicrnng
eines Zwirnrädchcns. jZ' Mi

Blüthen dürfen die einzelnen Blättchen nicht zu breit aus¬
sahen und den für das innere Bindloch bestimmten Raum
nicht zusammendrängen. Dieses Bindloch wird , nachdem es
einmal umzogen und ausgebohrt, recht dich t und knapp

" ' l" NI

Kaninchen  ak Nadelkissen.

Lich tschirm. (Tapisserie -Arbeit .)

Taschentllch-öordnre.
(Franz . Stickerei .)

Der Effect dieses einfachen Dessins als Stickerer ist cm
sehr schöner, wenn die Ausführung mit Sorgfalt geschieht;
die Arbeit würde aber ganz ohne Ausdruck erscheinen, wenn
die kleinen Figuren nickt in deutlicher und leichter Form
hervortreten. Wesentlich von Bedeutung bei der Arbeit ist
Folgendes: Bei den kleinen getheilten Blättchen muß die Ader
klar und schai-s sich markiren, was nur dann der Fall sein
kann, wenn die gegeneinander gerichteten Stiche sich zwar in
einer Linie berühren, aber nicht ineinander gehen. Bei den

Material : «in Siülchen weißer Plü -'ch in der nngefäliren Größe
Glle i :n Quadrat , ebensoviel weißer Canrbric , Kleie , verschiedenes

MooS , Pappe , grünes Papier u . s, w.

Unter den kleinen Tändeleien, welchen weiblicher Scharf
sinn einen nützlichen Zweck zu geben versteht, ist diese-
Kaninchen in seinem grünen Nest gewiß eine der anmuthigstcs
und nachahmen-Zwerthesten; wir bieten damit den geschickten

Händen unserer Leserinnen einen
höchst amüsanten belohnenden
Zeitvertreib und lassen hier die
nöthigen Angaben zur Anferti¬
gung dieses zierlichen Gegenstan¬
des, welchen die Abbildung in
natürlicher Größe zeigt, folgen.

Zuvörderst wollen wir dem
Thierchen sein Lager bereiten
und brauchen dazu als Grund

und Boden
ein länglich
ruudcsStück
Pappe , des¬
sen Länge 15
Centimcter
(einen Fin¬
gerbreit we¬
niger als '/>
Etlei be¬
trägt , die
Breite 12
Centimcter
(beinahe
Ellef.

Diesen
Pappboden
überklebt
man auf bei¬
den S iten
mit grünem
Papier und
wenn dies
völlig ange¬
trocknet, bil¬
det man ans
der einen
Seite der
Pappe einen
ungefähr 2
Finger brei¬
ten Moos-
rand, indem
man ver¬
schiedenes

frisches, aber
trockenes
Moos in
einzelnen
Zweigen
aufklebt —
auch kleine
ausgeschnit¬
tene Papier¬
blätter kann
manmitver-
wcndcn. Ei¬
ne sehr ge¬
naue Anlei¬
tung für das
Arrangiren

der Blätter
und Moos-
Zweigê läßt
sich nicht ge¬
ben, Ge¬

schmack und
Phantasie

müssen hier¬
bei die Hand

leiten.
Hauptsäch¬

lich zu beach¬
ten ist, daß

man die Zweige glcichmä-
ßigvertheilt, sie nichtplatt
auslegt, sondern stets in
die Höhe biegt, sie mög¬
lichst leicht und so ordnet,
daß die Stiele nicht sicht¬
bar sind. Die Gnmmi-
auflösung muh sehr dick
sein, wenn das Moos sich
kleben lassen soll, auch ist

_ . - . es gut, nachdem man einige
Zweige aulgeklebt hat, ße erst völlig antrocknen zu lassen, ehe
man neue dazwischen oder daneben klebt. Znm äußeren Rand
der Pappe kann man etwas kleines Grün auswählen und nach
Innen zu die größeren Zweige bringen.

Wir gehen min zur Anfertigung des Kaninchens über
und geben die beiden hierzu gehörigen Schnittformeu: Fig. 1.
die eine Seite des Körpers —und innerhalb dieses Thei¬
les, Flg. 2, das O hr.

Man schneidet Fig. 1 zuvörderst zweimal ans weißem
Eambric, legt beide Theile passend auf einander und näht sie
mit dichten Hinterstichen ringsum zusammen, nur an dem
gerade geschnittenen Rand eine Ocffnung lassend, groß genug,
daß man das Ganze umwenden kann, und also die Naht nach
innen kommt. Ist dies geschehen, so füllt man den Körper mit
trockener Kleie ans , doch nicht so fest, als man es bei einem

«
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Nähkisscn zu thun pflegt , und näht die Peffnnng vollends zu;
den Hals zieht man mit einem darum geschlungenen Faden
noch etwas zusammen , um das Genick schärfer zu markiren.
Hierauf versieht man den Körper mit einem Uebcrzug von
weißem Plüsch , den mau dazu ebenfalls in 2 Theilen nach
Fig . 1 schneidet , auf der innern Seite bis zum unteren ge¬
raden Rand zusammen näht , und hinten an jeder Seite den
Schenkel durch eine nach innen genähte kleine Falte in etwas
gerundeter Form markirt . Dann wendet man das Ganze um,
zieht es über den fertigen Körper und naht dcn lleberzng unten
herüber überwendlich zusammen , indem man den Plüsch
von beiden Seiten gegen einander einschlägt . Schneidet der
llcbcrzng im Genick nicht lief genug ein , so muh man dies
ebenfalls durch eine kleine Falte bewirken , welche man mit
leichten , etwas nach innen gerichteten , d. h . möglichst unsicht¬
baren .Stichen naht . Nun schneidet man ngch Fig . 2 zwei
Ohren von Plüsch , rollt jedes derselben ein wenig nach innen
zusammen und näht sie oberhalb des Kopfes fest, in der Weise,
wie es die Abbildung zeigt . Das kleine Mäulchen und die
Nasenlöcher bezeichnet man an gehöriger Stelle mit einigen
kleinen Stichen ans rother Seide , an Stelle der Augen näht
man ans jede Seite eine rothe Perle und zieht unterhalb der
Nase anstatt der Barthaare einige mit Gummi gesteifte feine
Zwirnsädcn ein . Hiermit ist das niedliche Thicrchcn vollendet,
welches freilich erst dann sein originelles und natürliches An-
sebcn erhält , wenn es auf den für ihn bestimmten Platz fest¬
geklebt ist und man sich die fcblcnden Pjötchcn unter dem Kör¬
per verborgen denken kann . Das Moos muß sich dicht an den
Körper anschließen ; den mangelhaften Stellen läßt sich leicht
durch ein Zweigchcn oder Blättchcn , welches man einklebt,
nachhelfen.

Ist dieses kleine Werk an sich schon vollständig und für
den Schmuck eines Toilettentisches würdig zu betrachten , so
könnte es an Reiz noch gewinnen und doppeltem Zwecke die¬
nen , wenn man es auf den Deckel eines Kästchens , als dessen
zugehörigen Zicrrath , placirtc . feryif

Glocken ^ ug von Pcrlcn gestrickt.
Material - böhmische Perle » in Kristall oder Milchweiß . Schwarz und

eine Schattirunq Krim Nüanecn ) . starker weißer Ha » ,'zwirn <ga » z
feiner weißer Bindsaden ), feste weiße Leinwand.

Wir liefern hiermit unsern Leserinnen eine ähnliche , wenn
auch bedeutend größere Arbeit , als die des Lambrcgnins in
letzter Arbcitsnummcr — einen gc str ickten Gl o cke n zng,
dessen untern Theil nebst daran befindlichem Griff die Ab¬
bildung in natürlicher Größe zeigt . Wir können in Betreff
der Farben für das Material nichts Bestimmtes vorschreiben,
da hierbei allein die Farbe und Dekoration des Zimmcrs,
dessen Wand der Glockenzng schmücken soll , als Richtschnur

dienen muß . Bei dem hier gegebenen Origi¬
nal ist der Grund weiß , die ansPcrlenschtin-
gcn gebildeten Carrcanr in grüner Schatti-
rnng ( als dunkelste Farbe Schwarz ) , doch
können diese Carrcanr auch in der Abwechse¬
lung zweier beliebiger Schatlirnngen gearbeitet
werden, ; . B . ein Carreau grün , ein Car¬
reau bronzefarben . Für unsere Beschrei¬
bung dcs Glockcnzuges lassen wir die oben er¬
wähnte Zusammenstellung von Weiß und Grün gelten.

Die zu einem 2VzClle langen Glockenzng und dem Gliss
nöthige Quantität Perlen ist folgendes 6 Maschen Weiß —
3V «Masche Schwarz — 2MaschcnDnnkelgrün — 1 >/zMasche
vom 2 . Glün — 1 Masche vom 3 . Grün . — '/z Masche vom
hellsten Grün . —

Die Art der Strickerei ist ganz dieselbe , wie wir sie bei
dem schon erwähnten Lambreguin beschrieben haben und em¬
pfehlen wir der Arbeiterin diese Beschreibung zu genauer
Durchsicht , um da , wo wir uns heute kürzer fassen , zu klarem
Verständniß zu gelangen.

Die Perlen kann man nicht mit einem Mal für die
ganze Länge des Glockenznges ( ungefähr 12 Carreanr ) auf¬
reihen , besser ist es wenigstens , während derArbeit den Faden
zuweilen abzuschneiden , von Neuem Perlen anzureihen und
den Faden wieder anzüknnpfen , wobei man es so einzurichten
sucht , daß der Knoten in einer Perle verborgen wird . Für
das Aufreih 'en der Perlen ist die möglichste Aufmerksamkeit zu
empfehlen , da ein in der Perlcnzahl vorkommender Fehler
beim Stricken eine unangenehme Verzögerung bewirkt , indem
man abermals den Faden abschneiden und nach Beseitigung
des Fehlers wieder anknüpfen muß.

Ans nachstehender Beschreibung ist zugleich die Folge der
aufzureihenden Perlen zu entnehmen.

Vorher noch folgende Bemerkung : ( Beim Umschlagen
wird stets der Faden von hinten nach vorn nm die Nadel ge¬
nommen ; das Abnehmen geschieht stets geschränkt , d. h. man
sticht von rechts nach links ( nach hinten ) in die Maschen und
zieht den Faden von hinten hindurch.

Man schlägt ganz lose 23 Maschen auf und strickt fol¬
gende Tour darüber : umgeschlagen , 2
Maschen geschränkt zusammengestricki —
so fort bis zu Ende der Nadel . Nun ^
beginnt das eigentliche Muster mit d :n
Perlen.

1 . Tour : Umgeschlagen , abgenom¬
men , d. h . die folgende Masche mit dem
dahinter liegenden Faden geschränkt zu-
sammengcstrickt — Ischwarze Perle vor¬
geschoben und umgeschlagen , abgenom¬
men , * 1 weiße Perle herangeschoben und

umgeschlagen,
abgenommen —
vom " wieder¬
holt , bis 11 wei¬
ße Peilen einge¬
strickt sind , dann
folgt eine schwar¬
ze Perle . —

Taschentuch - ZZordnre.
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2 . Tour — ohne Perlen auf dieselbe Art gestrickt.
3 . Tour — bei dieser Tour werden auf die vorige Weise

13 weihe Perlcu eingestrickt.
4 . Tour — wie die 2 . Tour.
5 . Tour — 1 schwarze Perle , 11 weiße Perlen , Ischwarze

Perle.
6 . Tour — wie die 2 . Tour —  ( da die Arbeit in der

Abwechselung einer Perlentonr und einer Tour ohne Perlen
fortgesetzt wird , so werden wir in der Folge . nur die P erl en-
touren anführen , auf welche stets die ungeraden Zahlen
treffen ) .

7 . Tour — hier beginnt das Carreau : — 6 weiße Perlen
nach voriger Weise einzeln eingestrickt , 7 hellgrüne Perlen (4.
Geün ) als Schlinge vorgeschoben und hinterher umgeschla¬
gen , wie bei den einzelnen Perlen ; dann abgenommen , und
abermals 6 weiße Perlen einzeln eingestrickt.

9 . Tour — 1 schwarze , 11 weiße , 1 schwarze Perle ein¬
zeln eingestrickt.

11 . Tour — 5 weiße Per¬
len einzeln eingestrickt , dann
3 Schlingen , jede aus 7 Per¬
len vom 3 . Grün eingestrickt;
die mittclste der 3 Schlingen
muß über die hellgrüne
Schlinge der 7 . Tour/treffen;
abermals 5 weiße Perlen
einzeln eingestrickt.

(Wenn wir uns von hier
an bei unseren Bezeichnungen
noch kürzer fassen , so wird
dies die Deutlichkeit nicht be¬
einträchtigen .) —

13 . Tour . — 1 Schwarz,
11 Weiß , 1 Schwarz.

15 . Tour — 4 Weiß , 5
Schlingen vom 2 . Grün , 4
Weiß.

17 . Tour — wie die 13.
Tour.

19 . Tour — 3 Weiß , 7 Schlingen vom 1. ( dunkelsten)
Grün , 3 Weiß.

21 . Tour — wie die 13 . Tour.
23 . Tour — 2 Weiß , 9 schwarze Schlingen , 2 Weiß.
25 . Tour — wie die 13 . Tour.
Manwiedcrholt jetzt rückwärts von der 23.

bis zur7 . Tour und hat damit das 'Carrean been¬
det . — Dann folgen 7 Pcrlentourcn ohne Schlin¬
gen in der bei den Anfaugstourcn angeführten
Ordnung und beginnt man hierauf das nächste
Carreau — so fort — bis der Glockenzug die

ewünschte Länge hat ; nach dem letzten Carrcan
rickt man wieder eine gehörige Anzahl weißer

Touren und kaun dann 5 Touren in einfacher
Aufeinanderfolge der grünen Farben mit An¬
schluß des Schwarz,als Schluß hinzufügen.

Der Glockcnzug wird hieraus mit weißer
Leinwand gefüttert , einen Besatz mit Schnur er¬
hält derselbe erst , wenn der Griff daran be¬
festigt ist.

Der Griff des Glockenzngcs . Der
obere Theil desselben — in Form einer vicr-
blätterigen Glockenblume — ist in Mosaik , und
zwar jedes der4Blättereinzeln , gearbeitet . Die
Farben , um sie genau anzugeben , sind folgen¬
der Art arrangirt . Der äußere Rand der Blu¬
me , also der herabhängenden Blätterzacken,
wird durch eine Reihe schwarzer Perlen ge¬
bildet ( als unterste Perle ; cdes Blattes ist an unserm Ori¬
ginal eine Kupferperle verwendet ) , an die schwarzen Perlen
schließen sich ebenfalls in Zackenform die 4 grünen Farben,
von jeder eine Reihe ; die hellste Farbe ist als Einfassung der
oberen Blätterspitze fortgesetzt , und umschlicht ans diese Weise
ein aus 16 weißen Perlen bestehendes schräges Carreau , wel¬
ches den übrigen Raum des Blattes füllt.

Man beginnt jedes der Blätter mit der längsten Reihe
versetzt liegender Perlen , das ist die , welche von der obern
Spitze des ' Blattes zur untern geht . Wir nennen die Perlen,
welche hier der Reihe nach aufzunehmen sind : t Hellgrün
(4 . Grün ) , 7 Weiß , 2 Hellgrün , 2 vom 3 . Grün , 2 vom 2.
Grün , 2 vom dunkelsten Grün , 2 Schwarz . Die letzte schwarze
Perle bildet jedoch nicht die Spitze des Blattes , sondern
ommt aufrecht neben die andere schwarze Perle zu stehen und
gehört also zur 2 . , jetzt zu arbeitenden Perlentour — man
zieht den Faden durch die erste dunkelgrüne Perle und arbeitet
weiter , indem man folgende Perlen anschlingt : 1 Dunkelgrün,

1 zweites Grün , 1 drittes Grün , 1 viertes Grün , 3 Weiß,
1 viertes Grün , diese letzte Perle befestigt man neben die An-
sangspcrle , indem man die Fäden zusammenknüpft . An dieser
Stelle erhält das Blatt keine einzelne Perle als Spitze . — Man
arbeitet nun weiter , reihenweise hin und her , erst die eine,
dann die andere Hälfte des Blattes — und indem man bei jeder
Reihe , oben und unten , eine Perle weniger anschlingt als bei
der vorigen Reihe , bildet sich ein schräges Carreau ( das als
4 . Theil zur Blume gehörige Blatt ) . Wir verweisen hier
zugleich auf die in Nr . 4 dieses Jahrgangs , in der Beschrei¬
bung des Lampcntellers gegebene , sehr detaillirte Erklä¬
rung der Mosaikarbeit , nach welcher die vorliegende Arbeit
mit vollkommener Sicherheit auszuführen ist (zu bemerken
bleibt noch , daß die Perlen möglichst fest angeschnürt werden
müssen ) . Sind die 4 Blätter beendet , so schnürt man sie in
der Weise,wiedic
Abbildung zeigt,

Raniuchen als Nadelkissen.
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Jetzt hat man nur noch den Griff mit dem gefütterten
Glockcnzug durch die ans der Abbildung sichtbaren Perleu-
schnürc zu verbinden . Dazu schlingt man einzelne lange
Fäden in der auf der Abbildung sichtbaren Entfernung neben
einander an den Glockenzug , wobei man der Haltbarkeit we¬
gen das Futter mit saßt . Jeden einzelnen Faden schlingt man
so an , daß er in 2 gleichlangen Enden herabhängt und reiht
auf die doppelten Fäden stets die gehörige Anzahl Perlen , so
daß , wenn man alle Schnüre am Ende zusammenfaßt , sie
ganz egal straff liegen . Mittelst einer langen Nähnadel zieht

man nun alle Fäden durch den Ball , indem man mit der Na¬
del in die obere kleine Oeifnung der Perlenglocke hinein und
unterhalb ant der Stelle der großcnPerlenpuschclwieder heraus
sticht ; hier zieht man die Fäden fest an , verknüpft und über¬
näht sie gehörig.

Um zu verhüten , daß der Glockcnzug durch die Schwere
des Griffes in Falten gezogen wird , kann man am untern
Ende zwischen Futter und stleberzug quer herüber ein Fisch¬

bein schieben . Eine passende
Schnur wird als Vollendung
des Ganzen rings um den
Glockenzug genäht . >Zioo;

Gehäkelter Uebcrzug

einer Gardincnquastc.
Materials starke weihe Strick-

baumwolle.

Den Beschäftigungen , wel¬
che der Ausschmückung des
Zimmers gelten , geben sich
Damen ' von Geschmack und
Schönheitssinn gewiß mitbe-
son derer Vorliebe hin und wir
dürfen daher glauben , ihnen
mit der obengenannten klei¬
nen Häkelarbeit , als bescheide¬

nem Beitrag zu dieser Kategorie , willkommen zu sein.
Das einfache Netz , welches die hierzu gehörige Ab

zeigt , benutzt man in verschiedenen Größen zu sehr reizenden.

Schnittmuster des Raninchen . ( >/ ?)

zusammen , so daß oben , wo die hellgrünen Spitzen zusam¬
mentreffen , eine kleine Oeffnung bleibt.

Hierauf fertigt man einen runden festen Ball , dessen
Ncbenug weiße Leinwand , die innere Füllung Watte
oder Werg , und dessen Größe den Kelch der Perlcnglockc bis
an die Zackcneinschnitlc ausfüllt . Die Pcrlcnglocke wird dann
zunächst über den Ball gezogen und darauf fest genäht . —
Man bildet dann innerhalb der Glocke unmittelbar an dem
weißen Balle eine lange volle Puschcl , aus 10 —12 Perlcn-
sä' lcifcn bestehend ; zu jeder Schleife reiht man folgende Perlen
ani : 15 Weiß , 2 Hellgrün , 2 von jedem folgenden Grün,
2 Schwarz , 2 von jedem Grün in entgegengesetzter Folge der
Schattirnng , 15 Weiß . — Ferner bildet man innerhalb der
Pcrlcnglocke auf dem weißen Ball 4 einzelne kleinere ganz
weiße Pnschcln , je eine an der Stelle der 'Zackeneinschnitte.
Jede dieser Pnschcln besteht aus 3 Schleifen , deren Länge die
»ntcre großcPnschclnur ungefähr bis zur Hälfte bedecken darf.

graziösen Ausschmückungen der Fcnstervorhängc , indem man
aus demselben Zweige von künstlichen Blumen
und Blättern ans den Vorhang herabhängen
läßt . Jedenfalls kann man auch eine weiße oder
bunte Gardinenquaste mit solch luftiger Beklei¬
dung verzieren.

Das Material zu dieser einfachen Arbeit ist
starke Strickbaumwolle , auch starkes Häkelgarn,
wenn man das Netz in der auf der Abbildung
gegebenen Größe auszuführen wünscht.

Erklärung der Häkelarbeit.
Man macht einen Anschlag von24 Maschen,

schließt sie zur Rundung und übcrhäkelt diesel¬
ben gleich einer Schnur mit 30 festen Maschen,
so daß sich ein etwas starker Ring bildet ; dies
nennen wir die 1. Tour.

2 . Tour — sortlaufend in die dritte Ma¬
sche 1 feste Masche , dazwischen stets 7 Lustma-
scheu ; bemznfolge hat man 10 Lnftmaschenbo-
geu gebildet.

3 . Tour — in jeden Luftmaschcnbogcn
häkeltman : (2Stäbchenmaschen , 3Lustmaschen,
2Stäbchenmaschen ) , dann stets 1 Luftmaschc.

4 . Tour — wie die 3 . Tour — die 4
Stäbchenmaschen kommen in die Mitte der 3 Lnftmaschcn.

5 . Tonr — wie die 4 . Tour , nur mit dem Unterschied,
daß man anstatt 1 Luftmaschc stets 2 Luftmaschen zwischen je¬
des Muster häkelt.

6 . Tour — in jeden aus 3 Luftmaschen bestehenden Bo¬
gen 1 feste Masche , dazwischen stets 8 Luftmaschen — dem¬
zufolge hat man 10 große Bogen gebildet.

7 . Tour —  *  in den ersten der großen Bogen 8 Stäb-
chenmaschcn , dann 3 Lnftmaschcn ; in den nächsten großen Bo¬
gen folgende Maschen : 1 Stäbchcnmasche , 3 Luftmaschen , 1
Stäbchcnmasche , dann 3 Luftmaschen — vom * wiederholt.

8 . Tour . — ". auf die 3 Stäbchenmaschen werden 10
Stäbchcnmaschcn gehäkelt , nämlich : ans ! jedes der 3 ersten
1 Stäbchen , aufjedesder2folgenden zwei Stäbchen , auf
jedes der 3 letzten 1 Stäbchen ; dann 3 Luftmaschen ; zwischen
die beiden einzelnen Stäbchen : (1 Stäbchenmasche , 3 Luft¬
maschen , 1 Stäbchcnmasche ) dann 3 Lustmaschen — vom *
wiederholt.
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9 . Tour — * auf die 10 Stäbchen 8 Stäbchen , so daß auf jeder Seite 1 Stäb¬
chen stehen bleibt ; dakm 3Luftmaschen ; zwischen die beiden einzelnenStäbchen : ( 1 Stäb¬
chenmasche , 3 Luftmaschen , 1 Stäbchenmasche ) , dann3Luftmaschen — vom » wiederholt.

10 . Tour — " auf 8 Stäbchenmaschen 6 Stäbchenmaschen , wie vorhin bleibt
auf jeder Seite ein Stäbchen stehen ; dann 3 Luftmaschen ; 4 Stäbchenmaschen stets
durch 3 Luftmaschen getrennt , davon kommen stets 2 und 2 Stäbchen zwischen 2 ein¬
zelnen Stäbchen der vorigen Tour ; dann 3 Luftmaschen , vom " wiederholt . '

11 . Tour — * auf 6 Stäbchenmaschen 4 Stäbchenmaschen , 3 Luftma-
scheu, dann zwischen die ersten 2 einzelnen Stäbchenmaschen der vorigen Tour : / ckVMsiWWv
(1 Stäbchenmasche , 3 Luftmaschen , 1 Stäbchcnmasche ) dann 5 Luftmaschen;
zwischen die beiden folgenden Stäbchenmaschen der vorigen Tour : ( 1 Stäb-
chenmasche , 3 Luftmaschen , 1 Stäbchenmasche ) dann 3 Luftmaschen vom "
wiederholt.

12 . Tour — » auf 4 Stäbchenmaschen 2 Stäbchenmaschen , 3 Lnst-
maschen , dann 6 Stäbchenmaschen , stets durch 3 Luftmaschen getrennt davon
kommen die beiden mittelsten Stäbchen auf den aus 5 Luftmaschen bestehenden
Bogen , die 2 und 2 andern ans die zu beiden Seiten befindlichen Bogen : dann
3 Luftmaschen vom " wiederholt . " '

13 . Tour — " aus 2 Stäbchenmaschen 1 Stäbchenmasche 3Luft-
inaschen , dann 10 Stäbchenmaschen stets durch ' 3 Lnstmaschcn ge¬
trennt ; von diesen Stäbchen kommen stets 2 und 2 in die mittelsten 5 /
Luftmaschenbogen der vorigen Tour ; dann 3 Luftmaschen vom " wie¬
derholt.

14 . Tour — 1 feste Masche auf das einzelne Stäbchen zu An¬
fang der vorigen Tour , 1 Luftmaschc ; ' dann in die zunächstlicgen-
dcn 3 Lnftmaschen folgende Maschen : ( 1 Stäbchenmasche , 1 Luftma¬
schc, 1 Stäbchenmasche , 1 Luftmaschc , 1 Stäbchenmasche ) dann 1 Lnst-
masche , 1 feste Masche , in den folgenden Luftmaschcnbogcn der vori¬
gen Tour — vom " noch 5mal wiederholt , (vor der Wiederholung
wird aber noch die nöthige Lnstmasche gehäkelt ) , die letzte feste Masche
dieser Tour kommt wieder ans die einzelne Stäbchenmasche , welche
die Spitze einer der dichtcnZacken bildet — so fort . —

15 . Tour — stets eine feste Masche in das mittclste Stäbchen je¬
des Bogens der vorigen Tour , dazwischen jedesmal 7 Luftmaschen.

16 . und 17 . Tour — wie die 15 . Tour — die feste Masche
kommt stets in die Mitte des Lnftmaschenbogens.

In die 'Bogen der letzten Tour werden ' die Franzenschleifen ge¬
knüpft , welche aus 15Faden starken Strähnen bestehen und also cin-
gcknüpft die doppelte Stärke haben ; die Länge der Franzc zeigt die
Abbildung an ', doch kann deren Maß auch nach Belieben verlängertwerden.

Die fertige Arbeit wird , nachdem sie gewaschen , sehr steif gestärkt
und mittelst der oberen kleinen Oeffnung über die Quastcnschnnr ge-

W » A

vorher rechts gestrickten Maschen sowie die umgeschlagenen Maschen links gestrickt
— Das vollständige Muster ( ans der Abbildung cinen^ Bogen einnehmend ) wieder¬
holt,sich im ganzen 12mal ; außerdem bildet sich zu beiden Seiten ein halber Bogen . Wir
werden unsere Angaben auf ein vollständiges Muster und den halben Bogen , welcher den
Anfang bildet , beschränken ; folglich muß das vollständige Muster stets noch 11 uns
Vzinal wiederholt werdet !.

3 . Tour — ( 1 rechts , 2 links — noch 4 mal wiederholt ) 1 rechts . — "
1 mal umgeschlagen , 1 rechts , 1 umgeschlagen , ( 1 rechts , 2 links — noch 9mal)
1 rechts — vom " wiederholt.

4 . Tour - (1 links , 2 rechts — noch 3 mal ) 1 links , abgenommen,
d. h . 2 Maschen rechts ziisammengestrickt , 1 links . — » 4 links , abgenommen,
(1 links , 2 rechts — noch 7 mal ) 1 links , abgenommen , 1 links — vom " wic-
derholt.

5 . Tour — ( 1 rechts , 2 links — noch 3 mal ) 1 rechts , 1 links , 1 rechts.
— " 1 mal umgeschlagen , 3 rechts , Imal umgeschlagen , 1 rechts , 1 links,
(1 rechts , 2links — noch 7mal ) Ircchts , 1 links, ' 1 rechts — vom " wiederholt.

6 . Tour — (1 links , 2 rechts — noch 2 mal ) 1 links , abgenommen , 1 links,
1 rechts , 1 links — " 6 links , 1 rechts , 1 links , abgenommen , ( 1 links,
2 rechts — noch 5mal ) 1 links , abgenommen , 1 links , 1 rechts , 1
links — vom " wiederholt.

7 . Tour - 1 rechts , 2 links , 1 rechts , 2 links , 1 rechts , 2 links
zusammengestrickt , 1 rechts , 1 links , 1 rechts , 1 links , i rechts — "
Imal umgeschl ., 2 rechts , Imal nmgeschl ., 1 abgehoben , 1 rechts , die
abgehobene über die gestrickte Masche gezogen , 1 rechts , Imal nm-

n ^ ' chts^ ^ Iwechts , links abgenommen,
rechts.

WWHWWP V!

gehäkelter Ackerzug einer gardinen -llnnste.

zogen.

Muster zu einem Schleier
in Wolle gestrickt

skr kleine Rinder.
Material : Mooswolle und große Schnürperlen.

Die Mooswolle , besonders die weiße , soge¬
nannte „ Eiswolle " ist noch stets ein so beliebtes
Arbeitsmatcriäl , daß man nicht allein großeShawls
und Mantillcn in Bournusform daraus strickt, son¬
dern sie in derselben Weise auch zur Anfertigung
sehr zweckmäßiger Schleier für kleine Kinder anwen¬
det ; jedenfalls sind die zarten Gcsichtchcn hinter
einem solchen Schleier sicherer bewahrt vor Wind
und rauher Luft als hinter »einem Schleier von
Tüll oder Flor , und an Leichtigkeit geben sie diesen
nur wenig nach.

Das Muster , welches wir heute zu einem sol¬
chen gestrickten Schleier liefern , bildet einen durch¬
brochenen Fond und am untern Rand desselben
eine dichtgestricktc schmale Bordüre mit breiter bo¬
giger Spitze . Die Bordüre — ein kleines Blät¬
termuster — kann in farbiger Mooswollc , sowie
auch in schwarzen oder farbigen Schnürpcrlen aus¬
geführt , der Schleier selbst sowohl von weißer , als
von schwarzer Wolle gestrickt werden.

Man wählt hierzu die Stricknadeln in sol¬
cher Stärke , daß dieStrickcrei dem ans dem Muster
angegebenen Verhältniß möglichst entspricht . Die
Bordüre muß mit etwas stärkeren Stricknadeln gestrickt werden , damit sich
das lose Muster des Fond und der Spitze nicht zusammenzieht ; doch trägt
gerade dieser dichtere Streifen zum besseren Fall des Schleiers bei.

Man schlägt zur ganzen Breite des Schleiers 404 Maschen ganz lose
auf und strickt Imal links darüber.

1. Muster - Tour . — ( 1 Masche rechts , LMaschcn links gestrickt — das
wird noch 4mal wiederholt ) dann , 1 Masche rechts , Imal umgeschlagen .—
" ( 1 Masche rechts , 2 Maschen links , noch 9mal wiederholt ) 1 Masche
rechts , Imal umgeschlagen — dann vom " noch 11 mal wiederholt . —
Dann ( 1 rechts , 2 links , bis zu Ende wiederholt ) , so daß die Tour mit

einer rechts gestrickten Masche
schließt.

2 . Tour — bei dieser Tour
werden alle vorher links ge¬
strickten Maschen rechts , alle

2 links — noch 3 mal ) 1 rechts , links abgenommen , 1
1 links , 1 rechts , 1 links , 1 rechts — vom " wiederholt.

3 . Tour — 1 links , 2 rechts , 1 links , abgenommen , ( 1
links , 1 rechts — noch 2 mal ) 1 links . — " 8 links , 1 rechts , 1 links,
1 rechts , 1 links , 1 rechts , 1 links , abgenommen , 1 links , 2 rechts,
1 links , 2 rechts , 1 links , abgenommen , (1 links , 1 rechts — noch
2 mal ) 1 links — vom " wiederholt.

9 . Tour - 1 rechts , 2 links , (1 rechts , 1 links — noch 3mal)
1 rechts . — " Imal umgeschl . , 1 rechts , abgenommen , Imal um¬
geschl., 1 rechts , 1 mal umgeschl . , abgenommen , 1 rechts , 1 mal um¬
geschl. ( 1 rechts , 1 links — noch 3mal ) Ircchts , 2 links , 1 rechts,
2 links , ( 1 rechts , Ilinks — noch 3mal ) 1 rechts — vom " wiederholt.

10 . Tour — 1 links , abgenommen , ( 1 links , 1 rechts — noch
3mal ) 1 links . — " 10 links , ( 1 rechts , 1 links — noch 3mal)
abgenommen , 1 links , abgenommen , ( 1 links , 1 rechts — noch
3 mal ) 1 links — vom " wiederholt.

11 . Tour — ( 1 rechts , 1 links — noch 4mal ) 1 links — " 1 um¬
geschlagen , 1 rechts , abgenommen , 1 umgeschl . , 3rechts , 1 umgeschl .,
abgenommen , 1 rechts , 1 nmgeschl . , 1 rechts , ( 1 links , 1 rechts —

noch 9 mal ) — vom " wiederholt.
12 . Tour — ( 1 links , 1 rechts - noch 4 mal)

links — " 11 links , links abgenommen , 1 links,
(1 rechts , 1 links — noch 8 mal ) — vom " wie¬
derholt.

13 . Tour — ( 1 rechts , Ilinks — noch 3mal)
2 rechts — " 1 umgeschl . , 1 rechts , abgenommen,
1 umgeschlagen , 1 Maschezugeiiommen ,( d. h. das
Glied einer Masche der vorigen Tour gehoben ) ,
1 umgeschlagen , abgenommen , 1 rechts , abgenom¬
men , 1 nmgeschl . , 1 zugenommen ( d. h . das Glied
einer Masche der vorigen Tour gekobcn ) , 1 umge¬
schlagen , abgenommen , 1 rechts , 1 umgeschlagen,
(1 abgehoben ohne zu stricken, 1 rechts die abgeho-

rechts,
- vom

Nlusier zum gestrickten Schleier.
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Dessin zum Schleier.

links,
nmgcschla-

umgcschlagcn , 3
rechts , 1 umgeschlagen , 3 rechts , 1 umgeschlagen,
3 rechts , 1 umgeschlagen , abgenommen , 1 rechts,
1 umgeschlagen , 1 rechts , abgenommen , ( 1 rechts,
1 links — noch 4 mal ) 1 rechts , abgenommen , 2
rechts — vom " wiederholt.

16 . Tour — ( 1 links , 1 rechts — noch 2 mal)
3 links — " 23 li nks, (Ircchts , 1 links — noch 4mal ) 2 links — vom " wie¬
derholt.

17 . Tour —  1  rechts,  1  links,  1 rechts,  abgenommen , 3 rechts —
" 1 umgeschlagen , 1 rechts , abgenommen , 1 umgeschlagen , 1 zugenommen
(d . h . das Glied einer Masche der vorigen Tour gehoben ) 1 umgeschlagen,
abgenommen , 1 rechts , abgenommen , 1 umgeschlagen , 3 Maschen zusam¬
mengestrickt , 1 umgeschlagen , abgenommen , 1 rechts , abgenommen , 1 umge¬
schlagen , 1 zugenommen , 1 umgeschlagen , abgenommen , 1 rechts , 1 umge¬
schlagen , 3 gestrickt , abgenommen , nochmals abgenommen , 1 links , 1 rechts,
1 links , 1 rechts , abgenommen , 3 rechts — vom " wiederholt.

18 . Tour — 1 links , 1 rechts , 5 links — " 26 links , 1 rechts , 1 links,
1 rechts , 5 links — vom " wiederholt.

19 . Tour — 1 rechts , abgenommen , 4 rechts — " 1 umgeschlagen , 1
rechts , abgenommen , 1 umgeschlagen , 3 rechts , 1 umgeschlagen , 3 zusam¬
mengestrickt , 1 umgeschlagen , 3 rechts , 1 umgeschlagen , 3 zusammengestr .,
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I umgeschlagen, 3 rcchts, 1 umgeschlagen, abgenommen, 1
rechts, 1 umgeschlagen, 5 rcchtsj abgenommen/nochmalsab¬
genommen, 4 rcchts—vom * wicdcrbolt.

26. Tvnr —wird durchgängig links gestrickt nnd in dem
dichten Theil des Ntusters stets3 mal abgenommen, so daß die
Maschcnzahl mit der des Zlnfangs wieder genau übcrcinstinimt,
also jedes vollständige Mnstcr 31 Maschen enthält.

21. nnd 22. Tour — ganz rcchts gestrickt.
23. Tonr — 1 rechts— * > Hingeschlagen, doch so, daß

man den Faden von hinten nach vorn über die Nadel nimmt,
abgenommen—vom * wiederholt bis zn Ende der Tonr.

24. Tonr —wirdganzrechts , —der umgeschlageneFaden
dabei stets als eine Masche abgestrickt.

25. nnd 26.
Tonr — wird
ganz rcchts ge¬
strickt nnd zwar
mit etwas stärke¬
ren Strickna¬

deln.
Hierauf be¬

ginnt der dichte
Streifen,welcher
die kleine Blät-

tcrgnirlandc
zeigt. Diese

Guirlande kann,
wie schon gesagt,
mit farbiger, z.
B. hochrotster

Mooswolle, oder
großen Schnür-
pcrlcn einge¬
strickt werden.

Die beigcgebcnc
Type dient als
VorlagczurAns-

führnng der
Guirlande. Ge¬
schieht dies in
Perlen , so muß
man ans der
rechten Seite der
Strickerei links,
ans der linken
Seite rcchts stri¬
cken, weil die
Perlen stets ans
der linken Strick-
seitc mehr her¬
vortreten. Führt
man die Borte
in zwei Farben
Wolle ans , so
findet das umge¬
kehrte Verfahren
statt. DerWoll-
sadcn, mit wel¬
chem man das
Mnstcr strickt,
muß stets von ei¬
ner Mustcrfigur
zur andern ans
der linken Seite
hängen bleiben,
während man

mit der Grund¬
farbe strickt.

Ist die Borte
beendet, dann

strickt man wie
zu Anfang der¬
selben2 Touren
rcchts herüber, so
daßdicBortemit
einer gerippten
Tour eingefaßt
ist, nnd wieder¬
holt alsdann das
Löchcrrändchen,
wobei man wie¬
der die feineren
Nadeln braucht
nnd mit diesen
auch den Fond
folgender Art',ar¬
beitet.

1. Tonr —2
rcchts— * 1um¬
geschlagen, st
abgehoben, 2

rcchts, die abge¬
hobene Masche
über die beiden
gestrickten gezo¬
gen) vom* wie¬
derholt bis ans
die beiden lebten
Maschen der
Tonr , welche
rcchts gestrickt

werden.
2. Tour -

wird ganz links
gestrickt.

3. Tonr — i rcchts— * i umgeschlagen, (1 abgehoben,
2 rcchts, die abgehobene Masche über die beiden gestrickten gc-
zogenl vom * wiederholt.

». Tour — wird ganz links gestrickt.
5. Tonr — 3 rechts— * 1 umgeschlagen, (1 abgehoben,

2 rcchts, die abgehobene Masche über die beiden gestrickten ge¬
zogne) vom* wiederholt.

6. Tonr — wird ganz links gestrickt.' '
Diese6 Tonren werden fortwährend wiederholt, bis der

Schleier die gewünschte Hohe hat ; alsdann strickt man noch
einmal das Löchcrrändchen, welches hier zum Einziehen eines
Gnnnnibändchcns dient. I2767I

Pcssin zu cincr Wcstc.
Malcriali Kaschmir oder Pique- feine L.tze oder drellirte Äcidc.

In einer der lichten Nnnnncrn des vorigen Jahrganges
gaben wir zu gleichem Zweck ein Dessin in Plattstich zn arbei¬
ten, welches von vielen unserer Leserinnen mit großem Beifall
aufgenommen, von andern als zn schwierig für ihre Leistun¬
gen befunden wurde. Wir freuen uns auch den Ansprüchen
dieicr letzteren genügen zn können, indemwirhentcincbenfalls
selr bübsches Dessin zn ganz leichter Ausführung liefern. Ob¬
gleich der Stoss des pariser Originals , dem das Dessin cnt-

Drssiu zur stlleste.

nommen, Moiroe ist, so müssen wir dennoch als vorthcilhaf-
tere Stoffe Caschmir nnd Pigne nennen.

Das Dessin wird entweder mit Sontache (Litze) oder in
Kettenstich mit Seide ausgeführt; der erstgenanntenArt wür¬
den wir jedenfalls den Vorzug geben, doch muß die Litze sehr
schmal sein und so viel als möglich hochstehend(nicht platt)
aufgenäht werden, besonders bei allen schmalen Biegungen
des Dessins, welches sonst an Schönheit verlieren würde. —
Daß Stoff nnd Stickerei in llcbcpeinstimmnng der Farbe er¬
scheinen muß, darf wohl kaum erwähnt werden.

Um sicher zu wissen, wie weit das Dessin nach oben zu.
weiter geführt wird, ratben wir vor Beginn dcrArbcit vondcnr
Schneider die nöthige Größe der Weste auf den Stoff zeich¬
nen zn lassen.

Aordürc in Plattstich zu arbeiten
um Kinderkleider, Körbe, Fuß - oder Fensterkisscilu. s. w.
Material zun feiner Wollenstoff, Tuch oder Sammet.
Zur Siickerci drelline Seide oder Halbseide; seine Wolle oder Perlen.

Daß die Plattstickerei jetzt einen bedeutenden Rang unter
den weiblichen

Handarbeiten
einnimmt, ha¬
ben wir schon
öfter erwähnt
nnd dürfen es
kaum wiederho¬
len, da die viel¬
fachen Gesuche
unserer Abon-
ncntinncn nm
passende Dessins

. zu dieser Arbeit
nns den Beweis
liefern, daß sie
fast überall hei¬
misch ist nnd mit
Vorliebe geübt
würd. — Das
hiermit gegebene
Dessin ist eine
Bordüre , zu
den verschieden¬
sten Zwecken vcr-
wenobar, von

denen wir in der
Ucberschrift nur
einige im All¬
gemeinen ge¬
nannt haben,

andere im Ver-
lanfderBeschrei-
bnng anführen
werden, indem
wir auch für
die Ausführung
bcr Stickerei ver¬
schiedene Anga¬
ben liefern.

Die einfachste
Art der Ausfüh¬
rung ist die
ohne Schatti-

rnng , mit einer
Farbe Seide

oder Wolle; doch«
kann man, ohne
Malcrtalent zu
besitzen, min¬
destens 3 bis 4.
Nüancen ver¬
wenden, indem
man die getheilt
tcn Blätter an
der Spitze mit
der ersten (hell¬
sten) Farbe be¬
ginnt und die
folgende Farbe
stets bei einer
neuen Abthei¬

lung des Blat¬
tes zu beiden

Seiten anlegt—
so daß z. B.

die großen Blät-
>ter3, die kleine¬

ren 2 nnd 1
Farbe erhalten;
Adern, Stiele

und Ranken ar¬
beitet man ab-
>wechselnd mit
der 3. nnd 4.

Farbe. Bei den
Trauben schat-
lirt man nicht
jede einzelne
Beere, sondern
die ganze Trau¬
be, von der

Spitze an hell,
nach dem Stiel
zu dunkler, oder
um künstleri¬

scher zn verfah¬
ren , legt man
den Schatten

stets mehr nach
der rechten Seite.
Verwendet man

diese Bordüre zn
einem Kindcr-

klcidch en , so giebt eine oder mehrere Reihen großer runder
Mnschcn die passende Garnitur zu Taille nndAermeln. — Mit
Plüsch oder Sammet überzogene Fensterkissen , Sessel,
Fußsäcke , Fnßkissen erhalten durch eine in eben be¬
schriebener Weise gestickte Bordüre eine sehr geschmackvolle
Eleganz. Die Einfachheit des Dessins macht es ferner zur
P erl enpla tist ickerei geeignet; in diesem Falle können die
Blätter theils von schwarzen, theils von Kristallperlcn
(kleine Schnürpcrlen) gearbeitet werden — natürlich jedes
einzelne Blatt nur von einer Farbe Perlen. — Die
Trauben bildet man aus größeren und kleineren Wachs¬
perlen oder goldenen Schaumpcrlen; die Adern, Stiele unb
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Dessinz-lin Nindermülzchen. Nr. 2. Das mittlere Theil.

Dr ssin ) um Kindcrmiihchcn.
(Französische Stickerei.)

Material : feiner Mull.

schirm NäbercS berichten. — Es ist wohl natürlich, daß die
Mode auch an diesem Gegenstande, welcher zn den elegante¬
sten, distingnirtestenZimmeranSschmücknngcn gehört, ihre Ca¬
pricen zur Erscheinung dringt.—Wahrend man früher den Ofen¬
schirm mir als viereckige?, die Stickerei fest nmschlicßendes
Gestell kannte, sieht man seht anch hänstg ein freihängcndcs
Banner den Platz vor dem Kamin oder Ofen einnehmen. Ein
solcher Kaminschirm hat als Gestell nnten einen drei- oder
vicrtheiligcn Fuß, oben nnr ein Querholz, über welches die
Stickerei geschoben und wie eine Fahne daran befestigt wird
Mir die Größe schreibt die Mode kein bestimmtes Maß vor,
doch sind die Ofenschirme meistens von sehr zierlicher Forin.

Das hier gegebene Muster ist mit Pfnndperlen in
Kristall und dazu passenden Stahl-
perlen zn arbeiten; und zwar dienen

^ die letzteren zur Ausführung der Con-
touren des Musters, d. h. Alles was
ans demselben ganz weih erscheint;
das klebrige des Musters wird mit Kri-
stallpeijcn gearbeitet, der Grund mit
hochrotster oder dunkelfarbigerWolle,
je nachdem die Dekoration des Zimmers
es bedingt. Will man ökonomischer ver¬
fahren, so wählt man anstatt der Stahl-
perlenKr ci depcr l cn, da diese ebenfalls
vortheilhaft vondenKristallpcrlen, sowie
auch von dem einfarbigen Wollgrund ab¬
stechen. Die Stärke des Cancvas
muß genau mit der Größe der Per¬
len übereinstimmen, so daß eine Perle
stets dcick Raum ' eines Kreuzstiches ein¬
nimmt.

Die fertige Stickerei wird steif ge¬
füttert, ringsum sinit Schnur besetzt
und erhält jnnten 5 Quasten, nämlich
eine an jeder der äußeren Ecken, eine
in der Mitte und eine an jedem der
Einschnitte des bogigen Randes. Die Art
der Befestigung an das Gestell ist oben
schon angegeben.

Die Anfertigung des Gestells muß
einem geschickten Drechsler übertragen
werden, da von der Zierlichkeit des Ge¬
stells die Schönheit des Ganzen eben
sowohl abhängt als von der der
Stickerei.

Ranken lberden mit Goldfaden in schrägem Stielsuch gestickt.
Zu den Blättern schneidet man die Form derselben ans star¬
kem weißen Papin , mit etwas tieferen und weitläufigeren
Zacken, als sie ans der Zeichnung angegeben sind, heftet die
Form auf die betreffende Stelle und führt darüber die Sticke¬
rei ans, indem man stets so viel Perlen ausrciht, als znrLänge
eines Stiches nöthig sind.

In dieser eleganteren Ausführung würde die Bordüre
um einen hohen Nähstein/ oder ein Arbeitskörbchen passend
sein; ein Messerkörbchen wäre auf diese Weise zn einem sehr
zierlichen Geschenk auszustatten; auch zum Reif um eine
Mehlspeisenform könnte die Stickerei einen geeigneten Platz
erhalten und der ihr gebührenden Bewunderung nicht ent¬
gehen.

Wir empfehlen diese Art der Aus¬
führung in Perlen unseren Leserinnen
als eine sehr dankbare Arbeit, welche
jedenfalls zn den distinguirtesten unse¬
rer Zeit gehört. sz-gz;

Zstirvüre in Plattstich zn arbeiten.

ziehen; eine weitere Garnitur ist nicht nothwendig und dürste,
wo sie gewünscht wird, nnr in sehr einfacher Weise ange¬
bracht wkrden. i'iRj

Tapisscric-Dcssin
zum Ofen- odcr Kamiiischirm.

Material : Canevas , Perlen in Kristall, und Stahl - oder Kreide-
perlen ; hochrothe Zephyrwolle.

Ehe wir zu den Angaben für die Stickerei selbst schreiten,
wollen wir über deren Verwendung zum Kamin- odcr Ofcn-

Dieses kleine Mützchen — unge¬
fähr für ein '/ - bis Ijähriges Kind pas¬
send — ist ein dreitheilizes und das
Muster Nr. I , als das Seitenthcil,
zweimal zn arbeiten; Nr. 2 giebt das
obere (mittlere) Theil und zeigtmit -ck
den vorderen, mit F
des Mützchens an. Dieselbe Bedeutung
haben die Buchstaben an Nr. 1 und
muß beim Zusammensetzen der Mütze
-4 an an /? treffen.

Der -am meisten für die Stickerei
geeignete Stoff ist feiner Mull, und des¬
halb dem Tüll vorzuziehen, weil das
Ausschneiden des untergelegten Mulls
bei diesem feinen Dessin jedenfalls
schwierig sein würde. Jedes der 3
Theile wird einzeln gearbeitet. Beim
Zusammensetzen aber müssen die Lan-
guettcn der Bordüre an den Nähten
möglichst in Verbindung gebracht und
die Nähte an dieser Stelle damit über¬
stickt werden. Bei den beiden Seiten- ^
theilen hat man darauf zn merken, daß
sie nicht beide für eine Seite des Kopfes,
sondern in entgegengesetzter Richtung gearbeitet werden.

Durch die zusammenhängende Bindlöcher-Reihc, welche
Fond und Bordiire trennt, läßt sich ein farbiges Bändchcn

Dessin zum Alndermütjchen. Nr. 1. Das Seitentheil.
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